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chts vorn, um im Hintergri e nach
6 eobachten, was es giebt).

erſchallt ? — Was erſchallt ?
hrannen , die uns frech verhöhnen ! 0

ind' s, ihre Hörner ertönen ! ——
Geßler , du nahſt — Mathilde dir zur Sei
Noch einmal ſie zu ſehn , zum letztenmallf
Wie dieſem Zauber , ach, ihm widerſtehn !

( Er will nach rechts hinten davon eilen. )
Cell (vertritt ihm den W

Fünfter Auftritt .

Arnold , Tell zu ſeiner Li

Tell. Ha, wohin ? — Sprich , was ſoll dein Eilen ?
[ Du fliehſt den treuen Freund ,
Willſt nicht bei ihm verweilen ?

Arnold (ge end einige Schritte nach rechts vor) .
Nein ! Nein !

Tell . Warum bebeſt du?ꝰ
Arnold Geeiſeite). Verſtellung dieſem treuen Herzen ?

(CLaut. ) Wo bliebe bei der Knechtſchaft Schmerzen
Meiner Bruſt , meiner Bruſt die Seelenruh ' ? ]

Cell. Mein teurer Freund ,
teile deine Schm
ch offen biſt nicht , Arnold , du !

brich, mein armes Herz .
Sprich , was ſoll ' s,

Wie mir deuten dies Grauen ?
Nicht mir vertrauen ?

Arnold . Was willſt du mir ? Was willſt du mir ?
Tell . Es ruft dein Land , es ruft dein Land !

Die Ehre rufet dir , ſie rufet dir !

1
D

Arnold . Brich , o b
Cell .
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Ihm opfre ich die Bande ,
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Fließe Blut , die Schmach zi rächen !
2

fremdem Joch, die

ie ringt ſich nich

Muth ! Er ſiegt !
Das ſchönſte Los : der Tod , dem lieben Vater⸗

lande ! —

1
kraft erliegt !
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nach dem Hauſe Tells zeigend) .

Wagſt du dein Erdenglück ?

Dem Lande !
O

5215
mir ahnt nur Mißgeſchie

Schwer laſten unſere harten Sklavenbande ,

DieFreihei nur iſt echtes Glück !

Ach, eitles Hoffen !
Mein Blut dem Lande ;

O brich mit mir der Kuechtſchaft ſchnöde Bande !

Soll Freiheit ſiegen —?

Will e8 Gott !
Was unſer harret —2

Sieg und Tod !

Wenn wir , o Tell , wenn wir



46 Wilhelm Tell .

Cell . Die Bahre .
Arnold . Sprich wer , wer rächet uns , wer rächet uns ?
Tell . Gott !
Arnold (beiſeite ). O Mathilde , du Engel meiner Triebe ,

Wie , ach! Entſagen meiner Liebe ?
Ja , meinem Laude ,
Ihm opfre ich die Bande ,
Mich ihm mit treuer Schweizerbruſt !

Cell ( Arnold beobachtend, beiſeite ).
Ha, was ſtürmt ihm in der Bruſt ?
Ja , er fühlt ſich ſchuldbewußt !
Doch er löſt die Sklavenbande ,
Weihet nur dem Vaterlande
Seine treue Schweizerbruſt !

Arnold daut ) . Freund , mein Wort , ich eile zum Kampfe ,
Sobald die Stunde ruft ! ( Er will ſich entfernen . )

Tell. Verweile !
Arnold . Unſel ' ger Augenblick !

Tell . Zurück , halt ' ein ! —

( Jagdhörner , entfernt von links. )
Cell . Sie nahet ! Geßler naht !

Zitterſt du vor Tyrannen ?
Schweizer , wie, du vermagſt zu buhlen
Um eines Gnadenblickes Gunſt ?

Arnold . Kannſt du mich ſo verkennen ?
Wer Schweizer ſich mag nennen ,
Fühlt edlen Stolz entbrennen
In kräftig freier Bruſt !

Tell. So biſt du ganz Schweizer wieder ,
Stolz blickt auf dich das teure Vaterland !
Dem Freund vergieb , dem Freund vergieb ,
Der , Arnold , dich verkannt .

Arnold . Mein Vater !
Tell (ihn beobachtend, für ſich). Er erbebet !
Arnold . O mein Land !
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CTell für ſich). Er erbleicht ?

Arnold . Meine Liebe —

Tell (ebenſo) . Ha, darf ich —

Arnold . O Grauen !

Tell (ebenſo) . Ihm vertrauen .

Arnold Geiſeite ) .
[ O Gott , nur dir darf ich den Schwerz

Liebe weicht dem Pflichtgebot ! (CLaut“)

Heil unſrer Schweiz ! Heil uns ! Tyrannen Tod !

Tell . Dort ſchallen ſie, die frohen Feſtgeſän
Die Kränze , die uns holde Freude licht,
Sie trübe unſres Grames Thräne nicht .

Der Thäler heitre Jubelklänge

Umſtrahle heut noch Roſenlicht .
Arnold eiſeite ) . 0

Des Freundes Blick ſchau die Thräne nichtl ]

O Gott , nur dir darf ich den Schmerz vertrauen !

Cell (Oeiſeite). Heil uns ! Nun darf ich ihm vertrauen !

Heil uns ! Es endet unſre Not !

Gaut ) . Unſrer Schweiz , Heil ! Heil uns , Heil !
er Schweiz , uns Heil !

Tyrannen Tod !

vertrauen ,

ge,

Tyrannen Tod ! Heil unſre

Tyrannen Tod , uns Heil !
Arnold Geiſeite ) . Liebe weicht dem Pflichtgebot .

GSaut. ) Heil unſrer Schweiz ! Heil uns ! Tyrannen Tod !

Tyrannen Tod , uns Heil , Tyrannen Tod !

Tell Gordert Arnold auf, ins Haus einzutretenh .

Beide (ab nach dort).
Landleute und Kinder ( kommen von allen Seiten ) .
Ein Brautzug ziehtdenFelsweg links in folgen

Anaben .
vier Bauern mit Kranzſtangen .
Ein Bauer mit einer ſchweizer

F

vier ländliche Muſikanten mit Blasinſtrumenten .

Bauern und Bäuerinnen .
Drei Grautjungfern mit Kiſſen, worauf Kranz und Schleier .

Drei Brautpaart .

der Ordnung herunter :
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Mädchen , ſechs
j

nann (cſtellt d

ommen voner
ẽvor der

ihnen von dort).
der Einzugsmuſik zweimal den Platz und
dann Auffſtellung.

Sechller Auftrikt .

Der alte Melchthal auf dem Stuhl vor der Laube ſitzend;
wig, Arnold ar r ite; emmy und der

ſeir
S ier aufder rechten Eck

paa
Schweizer
Brau

Tell, Hedi
Ul an

des
enträger r r

Frauen und Kinder rechts
e Muſikanten im Hintergrunde rechts.

Nr . 3. Recitativ und Chor.

Hedwig . Wie hold erſtrahlet uns die Sonne ,
Sie weilt in ihrem Lauf mit mildem Segensblick ,

Zu ſchauen dieſes Tages Wonne

Edler Greis , uns ſo wert , dich erkor das Geſchick ,

Dich, zu weihn dieſes Tages heiter ſtilles Glück .

„ an Melchthal vorüber , zu Gemmy vor. )

[ Arnold (beiſeite ). Stilles Glück !

Melchthal . Was der Himmel gnädig euch gewähret ,
Fürwahr , bedarf des Greiſes nicht .

Tell. Ja , weſſen Herz das
Pi

ehret ,
Den lohnet die erfüllte Pflicht ! ]

Alle . O Licht des Hi Aümels du goldne Sonne ,
Von deinem Throne ſchauſt du auf ſie herb

Auf ihre Wonne , dem Glück geweiht !
Von deinem Throne auf ihre Wonne ,
Der reinſten Liebe, dem Glück geweiht !

Der Kapuziner ( führt jedes Brautpaar und Gefolge von rechts
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